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Hungersnot droht
. in skriptioiis-Bill- .' ritctt ernettertii--v

Deutsche dürfen ver.
Staaten verlassen!

Jnstlz'Dcpa'rtcment wird Applikatio
ncn streng prüfen und Er

lanbnis erteilen..Mtejcht beendet! Angriff auf ScrM!
Behaupten, daß sie trotz des hartnäckigen wider- -'

standes der Deutschen Truppen an Grund
und Boden gewinnen.

Im T nse dürfte noch vor Sonnenuntergang über
die Vorlage abgestimmt werden, im "

? Senat etliche Stunden später.

wilson wird seinen willen jedenfalls durchsetzen! Der deutsche Bericht lautet wesenilich anders!

Die deutschen U-Boo- te

Wüten fürchterlich!

Der britischen Admiralität nürd der
Vorwnrf gemacht, das; sie nicht

die Wahrheit sagt.

London, 27. April. Herbert L.
Samuel, früher Staatssekretär des
Innern, hat iir öffentlicher Ver
sammlung die Erklärung abgegeben,
daß die Tauchbvotgefahc für Eng
land größer ist,, wie von der Regie,
rung zugestanden wird. Er sagt, er
sei überzeugt, daß die von der briti
sen Admiralität angegebene Zahl der
versenkten Schiffe lange nicht an die
richtige Zahl der Opfer der
heranreiche.

"

Im Unterhaus kritisierte Admiral
Beresford die wöchentlichen Berichte
der Admiralität über die Schiffs
Verluste und bezeichnete die Meldun
gen als irreführend, indem die Ver
lustc der neutralen Schiffe nicht an
gegeben werden, trotzdem diese Schis
fe doch das Land mit Lebensmitteln
versehen. Die Admiralität richtet
ihr Hauptaugenmerk auf die Ab
fahrt und Ankunft der Schiffe ohne
daß sie sich darüber äußert, welcher
Art Fracht dieselben in - die Häfen
bringen. Zum Schluß seiner Rede

Washington, 28. April. Ehe
sich heute abend der Kongreß der
tagt, wird das Volk der Bcr. 'tau-

ten wissen, wie die grobe Armee deö
Landes auf die Beine gebracht wer
den soll. TaÄ Haus wird, noch ehe
die Sonne zur Rüste geht, über die

Zwangsdienslvorlagc abstimmen; der
Senat wird aller Wahrscheinlichkeit
nach heute zwischen 9 und 10 Uhr
abends die Abstimmung vornehmen.
Falls nichts Unvorhcrgesehcilcs ein.
tritt, wird der Präsident mit seiner
'Isnftrfit jMtrrfihtMimi'n iinM hii tintii

Deutschen zu verwenden. Die Abge
ordnete Frl. Rankin von Montana
stimmte für das Amendemeni. Von
den Befürwortern des Amcndcmcnts
wurde der Abgeordneten, eine Lva
tion zuteil.

Das Kncgödepartemcnt hat ' be-

reits alle Schritte getan, um, nach
Annahme der Bill die

'
Junginann

schaft des Landes zu mobilisieren.
Die denl Hause vorliegende Dcnt

Bill, die die Unterstützung der Ma
jorität des Hauökomitces für niili.
tärische Angelegenheiten 'hat, sieht
vor, daß die regulär?. Armee und
die Miliz vor allen Dingen auf
Kriegsfuß gebracht werden soll, zu
erst durch Freiwillige wie c gl
genwärtig Her Fall ist. Wird aber
nichts daraus, dann soll der Präsi
deut ermächtigt werden, einen Auf.
ruf zur Bildung einer Freiwillige'
Armee von 00,000 Mann zu

Sollte auch dieser Versuch
fehlschlagen, dann' wird zur Zwangs.

Mlkpwj. v.jvnnafcll " v...
Generalstab ausgearbeitete Konskrip.
tionsvorlage wird dom Kongreß an
genommen werden. Tas Schicksal
des Freiwilligcnsiistcins ist besiegelt.

Die Debatte über die Bill wurde
heute im Senat fortgesetzt; im
Hause-- ' ist die Debatte über die

: Hauptvorlage beendet; nian bespricht

gegenwärtig nur noch die Amcnde
mcnts. Aundcssenator La Follettc
war heute der Hauptredner. Er ist
im allgemeinen sür die Einführung
der Dienstpflicht, hat jedoch mehrere

, wichtige Amcndemcntö unterbreibet,
Um 1 Uhr nachts wurde der Be
schluß gefaßt, jedem Redner nur 10
Minuten Zeit zu geben, seine Argu
mente dafür und dagegen vorzubriNl

gen.
' Senator' La Follctte sprach

araci und eine halbe Stunde. Um
1 :55 nachts trat Vertagung ein. La
Follette drang darauf, daß die Ver.

einigten Staaten alle Hebel in Äe
wegung setzen sollten, den Krieg
baldmöglichst zu beenden, und er ist

zugunsten des Abschlusses emes So
varatfneöens mit Deut chlano.

crml in ia
lehnte das Haus daS Ameiwcmm
üut Vorlage ab, wonach Roofevelt

V eine MeimimgemAnnee ouoeii iou,
I um dieselbe in Frankreich gegen die

der Sanken tvelt!
Diese Aussichten Habe die Mitglic,

der der französischk Äommis
,' fion Amerika eröffnet.

Washington, 28.; April. Mit,
glieder der gegenwärtig hier weilm
den, französischen Kriegskommisfion
haben geilern abend unverblrnnt er
klärt, daß die ganze Welt demnächst
am Hungertuche nagen wird und ist
willens, dieses mit Wort und Schrift
zu beweisen. . Die Herren verweisen
darauf, daß es in Europa an Feld,
arbcitern, Dünger und Transport
fazilitäteit mangelt,, und dieses allein
eine Gefahr einschließt, hinreichende
Lebensmittel fuc die Bevölkerung
Europas zu beichaflen. Es wird ge
sagt, daß das Rollmaterial nach und
nach wegen Mangel an Schmieröl
untauglich wird.

. Ter Mangel, an, Schiffen sür den
überseeischen Handel (aha. da haben
wir wieder das Mirlen der Tauche
boote) bildet für i)ie Ber. Staaten
eine zwingende Notlvcndigkeit, den
Bau von hölzernen Schiffen nach
Kräften zu beschleunigen, um die
Alliierten mit Nahrung zu verschcn.
(Woher nehiiien, wenn bei uns selbst
Schmalhans Küchenmeister ist?)

Die französische Kommission ver
weist darauf, daß ,es Unsinn ist, an
zunehmen, daß ein sofortiger Friede
nne Aenderung in der Lebensmtttcl
frage herbeiführen werde. Denn die

jenigen, die gegenwärtig mit dem
Hunger zu kämpfen haben, bedürfen
einer Menge Lebensmittel, ehe sie
imstande sein werden, für sich selbst
zu wrgen. Die allgemeine Notlage
wird noch durch die schlechten Ernte
aussichten in Europa verschlimmert.

Es wird hervorgehoben, daß die
Teutschen ui jüngster Zeit ganz ge
waltige Anstrengungen machen, be
sonders solche Schiffe zu versenken.
die den Alliierten. Nahrungsmittel
zufuhren. ' In zweiter Lime haben
es die Deutschen auf folche Schiffe
abgesehen, , die Stahl und Eisen
nach den Länderu der Alliierten
führen und in dritter Linie wird
Jagd auf die 51oUenschiffe der Al
liierten und solchen, neutraler Länder

SeMchkSlttWen!Ri5aM
öer Ententemächte anzulaufen.

Chicagos Mayor
; gegen Konskription!

Will nicht, das; junge Leute ans
gehoben werden, um in Europa

zu kämpfen.

- - Chicago. Jll., 28. April. Bür,
gcrmeifter Thompson hat sich in ei
ner gedruckten Schrift, welche den
Titel Nahrungsmangcl.Warnung"
führt gegen einen militärischen
Zwangdienst erklärt. In derselben
heißt es unter miderenr:

Laut der Aeußerung des Spre.
chers des '

Repräsentantenhauses in
Washington wird' jetzt der Versuch
unt .nomincu. den Kongreß ziir An
nähme der Regierungsvorlage zu
zlÄngen, wonach die jungen Leute
Ehicagos in die Armee gezwungen
oder eingereiht werden komicn und
in die - Schützengräben ans den
Schlachtfeldern Europas gesandt
werden können. Die Geschichte der
.Konskription hat gezeigt, daß diesel
de zu Trubel führt. Ich bin ein
nnwei,erl'ch dagegen, unsere jungen
Leute einzuziehen mit dein Zweck,
sie in die Schützengräben Europas
zu zivine i.

Ter Bürgermeister erklärt dann
weiter, daß amerikanische Humani,
'' ' uns nicht weniger teuer sein soll
te als europäische. Tas amerikani
sche Vol glaubt nicht, daß die röfr
te Drohung von der anderen Seite
des Atlantischen Ozeans komme. Sie
käme, sagte Herr Thompson, von
anderen Richtungen und sührte dann
die Hinmordungcn von Amerikanern
in Menko an.

25 Norweger feit
1. Februar versenkt!

. London. 28. April. Wie aus
Christiania berichtet wird, sind seit
dem 1. Februar 2j norwegische
Schiffe deutschen Tauchbooten zum
Opfer gefallen.

Knpfcrmincn auf Neufundland.
; St. Johns N. F.. 28. April.

Die Kolonialregierung bemüht sich

eifrig 11111 die Ausschließung der
5tupferminen an der Nordküsie Neu.
fundlands. um den Alliierten das
Metall liefern zu sönnen. Es be.
stehen drei große Zechen in der Ge
gend von Notre Dame Bay, welche
fchon vor 40 Jahren nach alter Mc
thode mit Vorteil bearbeitet wurden
und. wie man glaubt, bei verbesser.
ter 'Mctbode viele Millionen Tonnen

n

dings ein bischen viel, aber die
Franzosen sagen es -- - und was die
sagen, muß ja wahr fein!)

Die russische Flotte lebt noch.

London, 28. April. Justizmini
ster Kerensky ist von. einen: Besuch
des Hafens von Reval nach Peters-
burg zurückgekehrt und foll sich, dein
5!orrespondenten des Daily Tele
graph zufolge, über die dortige Lage
der Dinge fehr günstig ausgesprochen
haben. Die Flotte soll sich in aus
gezeichneter Verfassung beftuden.
Die Vorbereitungen zur Verteidi
gung sind die denkbar besten. Die
Schiffsmannschaft ist vom besten Gei.
sie beseelt und entschlossen, das Reich
bis aufs äußerste zu verteidigen. Al
le Gerüchte über die Zerfahrenheit
der russischen Ostsee-Flott- e jiiid über
trieben.

Die russische Schwarze Mccrflotte
hat einen erfolgreichen Angriff auf
türkische Häfen gemacht. Von Ereig
nissen aiif den verschiedenen Kriegt
schaliplätzen wird jedoch nichts gemcl
det.

Friedens-Maifei- er

in vielen Ländern!

Sozialistem planen große Kuudgc
bungeu, um Weltfrieden her

beizuführe.

London, 28. April. Ter War
tag wird, nach hier eingetroffenen
Depeschen, nicht nur in Deutschland
uud OesterrchUngarn, fondern
auch in Rußland, Frankreich, Jta
lien, Schweden, Holland und Spa
nien große Friedensdemonstrationen
bringen. Jnbetreff derselben wird
von den sozialistischen Gruppm der
einzelnen Länder schon seit längerer
Zeit verhandelt, doch scheint kein be
stimmtes Programm aufgestellt wor
den zu sein. Fest steht nur, daß in
Petersburg eine Arbeiterdcmonstra
tion von riesigem Umfange veran-
staltet werden soll.

Zwei französische
Torpedoboote futsch!

Berlin, über London. 28. April.
Ein gestern veröffentlichter offizi-

eller Bericht der Admiralität besagt:
Am Dienstag griff eine Torpedo
boot.Flottille den

,
französischen be-

festigten Hafen Tünkirchen an. Aiis
einer Entfernung von nur 3000
Zards wurden 350 Geschosse in die
Stadt geschleudert. Das Feuer der
Strandbatterien war wirkungslos.
Nach beendeten: Bombardement such
ten wir die Umgegend nach feindli
chen Kriegsschiffen ab' und stießen
auf mehrere Torpedojäger. ,,C.iner
derselben wurde durch einen Voll
treffer sofort versenkt; ein anderer
wurde durch unser Geschützfeuer auf
den Meeresgrund befördert. Wir
hatten keine Verluste.

... vi
Der Basar des

Südseite Turnvereins!

Auch Freitag abend hatte sich trotz
der ungünstigen Witterung wieder
ein zahlreiches Pllblikum zum Basar
des Südseite Turnvereins eingefun
den, das sich gut amüsierte. Als
besondere Unterhaltung führten die
Aktiven unter Leitung des Turn
lehrers Dammann schöne Uebungen
aus, die eine beifällige Aufnahme
fanden. Das Glücksrad wurde von
Herrn Schleicher fleißig im Schnur,
ren gehalten und machte diele Be
suchcr glücklich.

Heute ' abend wird der Armour
Glee Club, ein Gesangverein Süd
Omahas ein Liederprogramm zur
Ausführung bringen. Wie immer
wird es Tanz und Musik geben.
Sonntag abend gibt es ebenfalls
besondere Attraktionen. ' Wer den
Basar noch nicht besucht hat. ist ein
geladen, dies in den Schlufztagen
zu tun.

Trotz des bekannten Sprichworts
bezüglich der Produktion der groß
ten Kartoffeln sollte maw sich bei
ihrer Kultur nicht allein aus. die

I'
t Zwei Banküberfälle in

New Z)ork, 28. April. Das
Justizdepartcment hat eine Maßnah.
nie getroffen, durch welche feindlichen
Ausländern die Gelegenheit gegeben
wird, das Land zu verlassen. Es
wurden nämlich an alle Zweig
Bureaus der Bundesbehörden iin
Distrikt Nein York Applikationsfor
mulare für feindliche Ausländer ver
teilt welche beabsichtigen, mis den
Ver. Staaten auszuwandern. Wie
es heißt, erwartet man infolge die
ser Maßnahme einen allgemeinen
Exodiis deutscher Untertanen.

Indessen werden Deutsche, welche

gegen die Regierung feindliche Ab
sichten hegen, bei einem Versuch, ab
zureisen, auf ernstliche Schwierig
seilen stoßen. In den Gesuchen muß
Datum der Abreise und Reiseziel,
sowie andere Einzelheiten genau an
gegeben und beschworen werden. Au
ßerdem wird eine dreifache Photo,
praphie des Applikanten, nämlich

en face" und beide Profile, ge
fordert, sowie die Namen und die
Adressen der früheren Arbeitgeber.

Die Gesuche werden hierauf dem
Justizdepartcment zugesandt werden,
das dann die schriftliche Erlaubnis
ausstellen wird. Vundcsagenten
werden dafür sorgen, daß der Appli
kant auch das Land an dein ange
kündigten Tag verläßt. Dagegen
werden Personen, deren Abreise nicht
gebilligt wird, dies erst erfahren,
wenn man sie unter Spionage-Ve- r

dacht verhaftet.'
Bundesanwalt S. H. Marshall

erklärte gestern, daß er einen beson
deren Assistenten anstellen werde, uin
die Gesuche entgegenzimehmn.

Bundcsmarschall erwartet großen
Andrang.

Bundcsmarschall James Power
von Brooklyn äußerte sich gestern
abend, daß er einen großen Andrang
von Deutschen, welche wünschen, das
Land zu verlanen, erwarte. Indes
sen fügte er hinzu., daß er, nicht

' wiMwöhm. sich'' MK'MlidM "wov
len. Nur noch ein kleiner Teil
Süd.Amerikas stehe

'

ihnen außer
Mexiko ofsen. Wer wünscht aber
nach Mczno zu gehen?

Unmoralische Zustände.

In militär. Ansbildungslagern soll
es mit der Moral schlecht

bestellt sein.

Washington, 28. April. Nach
Berichten, welche erhalten wurden,
herrschen in vielen der militärischen
Äuöbildungslagcrn unmoralische Zu.
stände, wie dem nationalen Kongreß
von Müttern und Eltern, und Leh

rervereinigungen bekannt gegeben
wurde. Es würbe eine Kommission
von Müttern ernannt, welche die La-g- e

untersuchen und versuchen soll,
Besserung zu schassen. Frau Frede-ri- c

Schoff aus Philadelphia. Präsi-
dentin des Kongresses, erklärte, sie
habe diele Lager besucht und gesun
den. daß die Zustände unmoralischer
Art seien.

Teutscher Künstler gestorben.
Lincoln, Ncbr., 28. April.

In einem hiesigen Logierhaus starb
gestern der besonders im Westen
weitbekannte Kunstmaler Christian
Eisele im Alter von 75 Jahren.
Der Verstorbene hatte viele Jahre
in Salt Lake City und an der Küste
gelebt. Er war ein Tiermaler von
seltener Fähigkeit. Die ausgestorbe
nen Könige der Prairie, die Büf-
fel, hat er in unzähligen Gemälden
von wirklichem u. dauerndem Knnst
wert dargestellt. Im Kreise guter
Freunde war der alte Eluistian
Eisele. der ein Sohn des schönen
Schwabens war, ein unverwüstlicher
Gesellschafter und von einem sonni
gen Humor, mit dem er oft alle er
heiterte Eisele lebte von seiner Frau
getrennt, und hatte 'oft mit Nah
rungssorgen zu kämpfen. Er er
krankte auf der Reise vom Westen
nach Deutschland hier in Lincoln, wo
er eine Anzahl Freunde besaß, und
ist nun in der Fremde vom Tode
ereilt worden. .

Millionär muß ins Zuchthans.
St. Paul. Minn.. 28. April.

Tas staatliche Obcrgcricht hat das
Urteil der unteren Instanz bestä

tigt, wonach der Millionär Joseph
W. Bragdon von Minneapolis we-

gen eines an icncin Mädchen bcgan-gcnc- ii

Verbrechens eine Zuchthaus
strafe von einem bis zu 7 Jahren
absitzen muß. Bragdon. der sich bis
zur Entscheidung des Obergcrichtcs
gegen !o,0ü0 Bürgschaft außer
öaft befand, wird jetzt vom Sheriff!

Berlin, über London. 23. April.
Das Kriegsamt meldete gestern
abend: Armee des jlronprinzen
Rupprecht von Bayern: Der Feiiid
machte gestern mir lokale Angriffe
gegen unsere Arras Stellungen.
Dreimal stürmten feindliche Kolon,
nen südlich vom Scrape.Fluß gegen
unsere Linien an, erreichte jedoch
nichts. Bei Gravelle haben wir uns
am östlichen Rande des Dorfe?

alle feindlichen Angriffe sieg
reich abschlagend.

Armeegruppe des deutschen Krön
Prinzen: Die Lage der Dinge ist im
allgemeinen unverändert. Ter Ar
tilleriekampf nimmt an Heftigkeit
zu. Bei einem Ueberraschungsangriff
machten wir eine geringe Anzahl Ge.
fangcne.

In der Champagne fanden leb

hafte Nahkänipfe statt, bei welchen

Handgranaten die Hauptrolle spiel
ten. Ter Feind verlor gestern sechs

Aeroplane. Leutnant Schäfer holte
seinen 22. und 23. feindlichen Aero
Plan herab.

Was die Alliierten melden

London. 23. April. Offiziell
wird bekannt gemacht, daß die Briten
nördlich des Scrape Flusses wieder
zum Massenangriff übergegangen
sind. Sie machen trotz des Wider-

standes der Deutschen gute Fort
schritte.

Paris, 28. April. Das Kriegs
mnt berichtet: Während der letzten
Nacht kam es zwischen St. Ouciüin
und der Oise sowie in der Cham
pagne zu- heftigen Artillerickämpfen.
An der Verdunfront überfielen fran
zösische Abteilungen deutsche Schü
tzcngräbcn und machten eine Anzahl
Gefangene. Seit dem 10. April
haben die Franzosen 175 Geschütze
allen Kalibers, 412 Maschinenge
wehre und 113 Schützengräbenmör
ser erobert, sowie 20,780 Mann ge
fangen genommen. (Das ift aller

Grubenexploskon in
tzastings, Csls.!

118 Leute eingeschlossen und wahr
schcmlich tot; sieben Leichen

bisher geborgen.

Hastings. Colo., 28. April.
Die hiesige Grube der Victor-Am- e

rican Fucl Co. steht infolge einer
gestern nachmittag erfolgten Explo
fion in Brand, und 118 Bergleute
und Beamte sind durch die alles ver
nichtcndcn Flamineu von der Au
ßenwclt abgesperrt. Man befürch
tct, daß sie durch den Ranch und
Qualm bereits sämtlich erstickt und
tot sind. ,

Bisher find 7 Leichen geborgen,
und wegen des Rauches hält es
äußerst fchiver in die Tiefe vorzu
dringen, obgleich die Nettungsmann
schafften, mit Fcuerhelmen und Gas
lehmen ausgestattet, ihr Möglichstes
tmi, die in der Grube Befindlichen
zu erreichen, und in vier Schichteil
sich gegenseitig abzulösen.

Ter Hmiptschacht geht eine Meile
tief in die Erde, und die Erplosion
muß ganz unten erfolgt sein, da
die Detonationeil an der Oberfläche
fast kaum vernehmlich waren, und
zwar dicht neben der Stelle, wo die
Leute arbeiteten.

Trotz des furchtbaren Schneestur
mes standen etwa dreihundert Frau
en, Mütter oder Schwestern der ein
geschlossenen Männer, welche sie am
Morgen mit Picke und Schaufel ver
lassen hatten, die ganze Nacht, re
gungslos am Eingang zum Schacht,
der von Nationalgardisten betvacht
wird, und trotzen der Kälte. Fast
jede Familie in Hastings hat minde
stens einen Angehörigen in der
Grube.

Was die Erplofton verursacht,
wird wohl erst aufgeklärt werden
können, wenn das Feuer gelöscht ist.
Aus der Luft gegriffene Gerüchte,
daß dieselbe das Resultat einer Bom.
bcnverschwörnng war. sind als un
haltbar in das Reich der Fabel 5

verweisen. Wahrscheinlich war es
wieder eine Explosion .von Gasen,
wie sie sich in derselben Gnibc be.
roits vor l iahten einmal ereianet

drang Admiral' Beresford - darauf,
daß , das Land gegenwärtig - sein
Hauptaugenmerk auf den Bau von
Kauffahrteischiffen richten müsse.

Lord Lytton drang darauf, daß
alle Lnxusgegcnstande von der Enr
fuhr 'ausgeschaltet werden sollen;
man müsse vor allen Dingen darauf
sehen, denr Lande Nahrungsmittel
zuzuführen.

Sir Albert Stanley, Präsident
der britischen Handelskammer beklag
te den Umstand, daß England iiiimcr
noch kein wirksames Mittel gegen
die Tauchbootgesahr gefunden .habe
und sagte: "Die Wirkung des Tauche
bootkrieges ist einfach diese: das Bri
tenreich ist in Gesahr, denn es ae
lingt uns nicht, alle NohrungSuiit
tel. deren wir bedürfen, m unsere
Hafen zu bringen." , -

' -

Rußland hat Mangel
an Kriegsmaterial!

Die Armee verlangt mehr Geschütze
und Munition? 23 Generale

abgesetzt.

. Petrograd, 28. April. Die Ar-
mee hat an die republikanische Re
stierung die Forderung gestellt,, mehr
Geschütze und Munition zu defchaf
fen. ' Es heißt, daß diese notwendig
sind, um den Truppenkonzentratio
nen der Deutschen au der russischen
Front begegnen .zu, können.
' 'Tas freie Rußland hat die kri.
tische Periode seiner stürmischen Ge
schichte erreicht. Aufmunternde Av
pelle werden fast täglich an Arbei
ter und Soldaten gerichtet.'
- Der Premier Fürst Lvow und der
Kriegsminister, der Deputierte Gut
kow, haben Proklamationen an die
Arbeiter in den Munitionsfabriken
erlassen und gesagt, daß das Schick
sal Rußlands in- - ihrer: Hand liege.
Ein dringender Appell wird erlassen,
die Produktion von Kriegsmaterial
zur vollsten Leistungsfähigkeit zu er
höhen. Wenn die Arbeiter ihre
Pflicht nicht erfüllen, heißt es. wer
de Rußland wieder in seine frühere
Sklaverei zurücksinken.

Der Rat der Arbeiter und Sol
dntcndclegatett ist soeben wegen sei.
ner ÄchwerMigkeir er zahlt 3.
000 Mitglieder reorganisiert wor
den.

(sine neue politische Partei, hat
sich unter dem Namen Partei der
nationalen Freiheit gebildet.

23 Generäle müssen gchcn.
Als Resultat des Gesuches des

Kriegsministers Guchkosf an der
südwcstlicheit Front, find 23 Gene

ruie, aruiiier mehrere iioi 10110

koiniiiaudcurc ihres Postens entsetzt
worden. Im ganzen sind jetzt an
allen Fronte in letzter Zeit 114
Osfizicre, welche Befehlshaber von
Hauptquartieren warm abgesetzt
ivordcn.

Arbeiter von Munitionsfabriken,
welche unter der Herrschaft des Za
rcn wegen Beteiligung an Ausstän.
den nach der Front gesandt worden
ivaren, sind zurückberufen worden,
um ihre alten Plätze wieder einzu
nehmen. ,

Schmuggler von Narkotcn verhaftet.
New ?)ork, 28. April. Schlaf,

inirtel und andere narkotische Gifte,
die einen Wert von einer halben
Million Dollar? darstellen Zollen und
aus England und Kanada ringe
schmuggelt wurden, hat man hier in
zwei Privathäiisern beschlagnahmt
und nach dem Zollhaus gebracht.
Zivei junge Russen sind in Haft. Sie
betrieben angeblich den uiigcsetzlichcii
Handel im größten Maßstabe,

Chicago an einem Tage
Polizei verhaftet ganze Berbrechcr

d Gcldschranksprenger
Bande.

Chicago, Stf., 28. April. Zwei
freche Banküberfälle fanden gestern
in Chicago statt. Gegen Mittag wur
den die Beamten der Merchants
Bank von mehreren frechen Banditm
überfallen. Denselben fielen $1500
zur Beute. Wenige Stunden später
fand ein Ueberfall auf die Angeitell
ten der Privatbank von Kowaleski
statt, wo den Banditen die zehnfache

Summe, namuch ?1ö,000, in die

Hände siel. Es gelang jedoch der

Polizn, die sechs Mann, twlcye
die beiden Uebcrfälle ausge

führt harten, abends, als sie Masseu
derhaftimgen vornahm, wobei ihr
zwanzig Manner und zwei Frauen
in die Hände fielen, mit in ihr Mtz
zu bekommen. Den Verhafteten Nird
zur Last gelegt, in den letzten Mo
naten, über fünfzig Geldschränkc ge
sprengt zu haben.

Ein in Cincinnati verhaftetes
Mitglied der Bande, ein Indianer,
hatte aus Rache dafür, daß ihm einer
seiner Kumpane seine Frau abspen
stig gemacht hat, die übrigen. Mit
glieder verraten, worauf deren Ver
Haftung gestern abend erfolgte., Wci,
tere Verhaftungm stehen bevor. . ,,

England versichert Neutrale.

aushebuiig geschritten werden.
Diese wird von dem Abgeordneten

Kahn und der- - Minderheit des Komi,
tecs befürwortet: es ist jene Bill, wie
sie vom Generalstab ausgearbeitet
worden ist, ''Sollte der Abgeordnete
Dent mit ' seiner . Bill durchdringen,
dann hat. die Regierung' eine Nieder,
läge erlitten; die Aussichten für die

Annahme der Dent.Vorlage aber
find trüb...' "

,.

Im Haufe wurde noch das Amen
demcnt angenommen, ' daß ' jeder
waffÄifä'hige Mann im Alter von 21
bis j.45 Jahren zum Militärdienst
hcraZgezogeit.,., werde,. ,firu ...Das,,
Senatsamendemcnt schreibt ein Alter
zwischen 19 und 25 Jahren vor.

-- i

Die Türkei ist heute
zu allem fähig!

Bei den Feinden des Halbmondes
, liegt es, ob sie Krieg oder

' Frieden haben wollen.

' Berlin, über London, 28. April,
(Von John Grandcns, Korrespondent
der Umted Preß.) Der türkische
Großwcsir Tlaat Pascha, der hier ge.
genwärtig weilt, um mit dem Mini,
ster für Allswärtige Angelegenheiten
zu verhandeln, gab heilte folgeiide
Erklärung ob: Die Türkei ist be.

reit, Frieden zu schließen oder den

Krieg fortzusetzen, ganz nach Wunsch
der Landcsieinde. Die Türkei ist

keineswegs auf Gcbietscrobcrungen
aus, besitzt aber genügend , militari,
sche Stärke, bis ins Unendliche aus
zuhalten. Unsere diesjährigen Ern
tcaussichten sind die denkliar besten.
' Wir behandeln - die' in unserem

Reiche lebenden Amerikaner, trotz,
dein die Ver. Staaten sich den Al
liierten angeschlossen haben, nach wie
vor, anständig."

wollen den Balkan- -

Feldzug aufgeben!
Paris. 28. April. Leitende

französische ' Militärsachverständigc
deuten an, daß vielleicht die - fetzt

in . Mazedonien stehenden französi-sche- n

und britischen Armeen '
ganz

von dort zurückgezogen werden könn.
ten, um die Streitkräfte der Alliier,
ten an der Westfront zu. verstärken.
(Mit dieser Absicht habeu sich die
Briten bereits vor zwei Monaten
getragen.)

General Joffrc von St. Lonis ein
geladen.

St. Louis, Mo.. 28. April.
Bürgermeister Kiel hat General
?ossre und die sranzi!?che Korn
Mission telegraphisch zu einem Be
such nach St. Louis eingeladen. Pa
stor John Kelman von der Vereinig,
ten evangelischen Kirche von Schott-lan- d

wird in Kürze nach Washing.
ton reisen, um die Einladung münd.
ich zu wiederholen. s!!iuwnchn!

werden alle Vorbereitungen getrof
en. die ontinaierten ttaiie m im.

terhalten.

Baron Hengelmiillcr gestorben.
Bern Schweiz. 28. Avrli.

Baron HcngcmüIIcr. früher öfter-reic-

ungarischer Gesandter in Wa
jhington, ist gestorben.

'

.Kritische Kriegsversichernng auf neu
rraie ansse auVgroryin.

New York, 2s. April. Die
Seederficherungs.Firina L. A.'Wight
& C"., hat ein Kabclgrainm er
halten, wonach die britische Regie
rung ihre Kriegsuersichenuig auf
Frachten netitraler Schiffe, die zwi.

A fchen nordamerikanischen, mexikani
schen Golf, und westindischen Häfen
und großbritannischen, französischen,
portugiesischen und wcskitalieni schen

Hafen verkehren. ausgedehnt hat.
Abgesehen von vereinzelten Ausnah.
wen ist dies das das erste Mal, daß
neutralen Schiffen britische Kriegs-Versicherun- g

gewährt worden ist und
wan erwartet, daß der Schritt be.
deutenden Einfluß auf die Bcförde
rungcn von Frachten haben wird.
(Eine Folge der britischen Schiffs.
not.) , liefern koimteii. ejucht. 21. , Dummheit derlassen. ,


